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Einbauküche, Deutschland, ca 1965
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Seit 1988 lebe ich in Chicago, und 
seit 2007 bin ich Professorin für 
Kulturmanagement. In Düsseldorf bin 
ich aufgewachsen, und habe an der 
Kunstakademie einen Meisterschüler 
gemacht. Meine künstlerische Arbeit 
umfasst Installation und Facilitating, 
im Umfeld Dialogischer Moderation.


So ungefähr sah unsere Küche in 
Düsseldorf aus, circa 1965. Nicht nur 
gelb, sondern auch rosa und blass 
blau.


Eine zeitlang durfte ich als Kind mit 
Bleistift auf die Türen zeichnen. 
Nachdem ich im Bett war, wurde 
wohl abgewaschen.


Am Tisch wurde auch viel gebastelt. 
Meine Mutter wäre gerne Lehrerin 
geworden, und wurde es später auch 
noch. In der Zwischenzeit kam mir ihr 
Spass am Lehren zugute. 


50 Jahre lang hat sie viele unserer 
Bilder und Objekte verwahrt.


https://www.berliner-mieterverein.de/uploads/2017/02/031724-b-kueche-mit-tisch.jpg


Am 25.12.2015, während eines 
Besuchs zur Weihnachtszeit, 
erinnerte sich meine Mutter an die 
Kiste mit den Kinderbildern und holte 
sie hervor. Um die 500 Bilder und 
Objekte gab es. 



Dieses Objekt fiel mir besonders auf.


Es ist ein Strohstern.




Hier ist ein ähnlicher im Gebrauch.



Hier ist was ich am besten als 
den didaktischen 
Zusammenhang des Sterns 
benennen kann. Die Collagen 
und eine Zeichnung fanden 
sich in derselben 
geologischen Lage der Kiste. 
Wie man sieht, zeigen die 
Collagen diagrammatisch, wie 
man einen Strohstern erstellt, 
aber es passiert auch noch 
mehr.


In einer Zeichnung strukturiert 
die Form des Sterns einen 
Brief. “Von Adelheid und 
Wolfgang und Papi an die 
liebe Mutti.” 


Man könnte sagen, es wurde 
hier ein Rezept zum Basteln 
eines Strohsterns erstellt. 


Was  hat es aber wohl mit 
dem Text auf sich? Ist hier 
eine überraschende Weise der 
Kommunikation 
aufgekommen? 


Diese Objekte zu finden war 
schockierend. Es stellte ein 
Verständnis von origineller, 
künstlerischer Leistung in 
Frage. Im nächsten Bild zeige 
ich, warum.




Im Januar 2011, fast fünf 
Jahre bevor der Strohstern 
wieder auftauchte, setzte ich 
mir die Aufgabe, eine 
Konferenz des Fachverbandes 
Kulturmanagement 
diagrammatisch 
zusammenzufassen. Die 
Konferenz fand in Basel statt. 

Das Diagramm wurde im 
Jahrbuch des Verbandes 
veröffentlicht und zum Auftakt 
der folgenden Konferenz 
präsentiert.  

Es war mir schon des 
längerem klar, dass Kreis, 
Spirale, Kreuzung, Modularität 
und Mobilität wiederkehrende 
Formen in meiner 
künstlerischen Arbeit waren. 
https://www.researchcatalogue.net/
view/245786/245787


Könnte es sein, dass dieser 
Konferenz-Überblick, und 
noch mehr so die folgenden 
Diagramme das längst 
vergessenen Rezept weiter 
aufarbeiten?


https://www.researchcatalogue.net/view/245786/245787


2013 hatte Doris Ingrisch mich 
eingeladen, an einer Konferenz in 
Wien teilzunehmen. Wiederum 
erstellte ich eine Zusammenfassung. 
Eine erste Version, über Nacht 
angefertigt, unterstützte ein 
Abschlussgespräch. 


Das Poster hier wurde im Nachhinein 
an die Teilnehmer_innen versandt. 


                          ***

Im Folgenden entwickelte sich eine 
Struktur, die “Fractal 3-Line Matrix”, 
die ich als diagrammatisches 
Instrument beschrieb. 
Diagrammatische Instrumente 
können mannigfaltig genutzt werden.


Das nächste Bild beschreibt die 
Funktionen der “Fractal 3-Line 
Matrix”. Bei Interesse ist der Text im 
Netz nachzulesen. Hier werde ich das 
Bild nur kurz zeigen.


                          ***

Nutzungsbeispiele, in der Folie 
danach zu sehen,  sind oft interaktiv. 




Dies ist die epistemische Struktur, die sich entwickelte. 


Die Fraktale 3-Linien-Matrix ist ein Instrument, das dazu 
dient, eine Interpretation eines Textes zu generieren. Sie 
bietet vier Ebenen der Interaktion, die ich der Reihe nach 
anwende, die Sie aber auch anders erkunden können. Diese 
Interaktionen ermöglichen das Experimentieren mit vier Arten 
von Beziehungen, die bei der Bedeutungsbildung zu finden 
sind: triadisch, binär, fraktal und symmetrisch.


Triadische Beziehung: Die Matrix enthält zentral drei 
Hauptachsen, die sich kreuzen. Jede Achse wird mit einem 
von drei Hauptthemen belegt, die ein Leser in einem Text 
feststellt. Die Achsen kreuzen sich, um eine hierarchische 
Anordnung wie bei einer Liste zu vermeiden, was ein 
zusätzlicher Vorteil ist, der im vierten Schritt deutlich wird.


Binäre Beziehung: Die Enden jeder Achse werden mit einem 
Begriff benannt, der die Grenzen der Achsenthemen festlegt. 
Dies können beliebige Binärbegriffe sein, die als signifikant 
erachtet werden. Sie müssen keine Gegensätze sein.


Fraktale Beziehung: In einer fraktalen Bewegung, die die 
obigen Schritte wiederholt, können die sechs Enden der drei 
Achsen jeweils mit ihren eigenen Matrizen ausgestattet 
werden, und so weiter.


Symmetrische Beziehung: Schließlich wird die Vorrichtung in 
Bewegung gesetzt. Durch das Drehen oder Spiegeln der 
Achsen um ihr Zentrum können die Beziehungen zwischen 
den Grenzbegriffen und ihren Fraktalen variiert werden, was 
neue Lesarten des Materials fördert, horizontal über das Feld 
hinweg, oder entlang der vertikalen „Stapel“, die sich links 
und rechts bilden.


https://adelheidmers.org/3linemain.html
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Wiederum in Zusammenarbeit mit Doris Ingrisch entstand eine Serie von 
Gesprächen, vor allem mit Performer_innen. Unter anderem wurden 
Gesprächsinhalte auf der Fractal 3-Line Matrix, abgebildet. 


Was mich interessiert, ist eine Sprache mitzuentwickeln, die aus der Praxis 
heraus kommuniziert. Performativität spielt dabei eine wachsende Rolle 
(Barad, Conquergood, Mers, Schön, Simpson).


Diese Gespräche haben zur Entwicklung des Intra-view Konzepts 
beigetragen (Ingrisch, Mers). So wie ich einen Impetus für mein 
künstlerisches Epistem im Strohstern verorten kann, bin ich an Formen des 
Gesprächs interessiert, die in ein kommunal-reflektives (Schön), oder eben 
auch diffraktives Territorium führen können (Barad). 


Ein Ziel ist, die Wertschätzung epistemischer Vielfalt als Facilitator (Mers) zu 
unterstützen (Braidotti, Clavo, Conquergood, Verran).
James Falzone

Tomeka ReidEric Leonardson
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